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Der Abonnementspreis für die „Danziger 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für 
Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 
1 Tylr. 12˙½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 
Expedition der Danziger Zeitung, 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3. Auguft, 2 Uhr früh. f 

Saarbrücken, 1. Auguſt. (Vom Kriegsſchauplatz.] 
Die Verbindung zwiſchen Saarlouis, Trier und Saar- 
brücken iſt völlig frei und ungehemmt; Saarburg und 
Merzig (preußiſche Städte in der Nähe der Bun find 
von uns beſetzt. Eine feindliche Infanterie⸗Colonne, 
welcher Artillerie beigegeben war, hatte, wie bereits 
gemeldet, am 30. Juli Saarbrücken angegriffen, war 
aber abgewieſen worden. Dieſſeits wurde 1 Ulan 
ee 2 Füſiliere verwundet und 2 Pferde getödtet. 
eindliche Colonnen find gegen St. Arnual und Gersweiler 
. und halten die Waldungen beſetzt. Sie unter⸗ 
halten ein lebhaftes Gewehrfeuer. Große Munitions⸗ 
rſchwendung Seitens des Feindes. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Mainz, 3. Aug. Se. Maj. der König hat folgende 
Proclamation erlaſſen: „An die Armee! Ganz Deutſchland 
get einmüthig in den Waffen gegen einen Nachbarſtaat, 
er uns überraſchend und ohne Grund den Krieg er⸗ 
klärt hat. Es gilt die Vertheidiguug des bedrohten 
Vaterlandes, unſerer Ehre und des eigenen Herdes. 
Ich übernehme heute das Commando über die ge⸗ 
ſammten Armeen und ziehe getroſt in einen Kampf, den 
unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll beſtanden. 
Mit Mir blickt das ganze Vaterland vertrauungsvoll auf 
uch! Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sache 
ſein! Wilheln.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
’ London, 2. Aug. Aus der geftrigen Sitzung bes Unter⸗ 
bauſes iſt noch Folgendes nachzutragen: Disraeli ſagt, 


forderlichen Falls, mit Rußland vereint, zur Wiederherſtellun 
des Friedens einſchreiten zu ge ee 

den Ausdruck, bewaffnete Neutralität, als nicht paſſend und 
5 undlich gegen die Kriegführenden. Die Ausführung 
Disraelis in Betreff der preußiſchen Rheinprovinz ſei uns 
richtig, da eine Garantie für dieſelbe, wenn ſie überhaupt 
beſtanden habe, jedenfalls feit Auflöſung des deutſchen Bun⸗ 
des erloſchen ſei. — Die darauf folgende längere Debatte, 
in welcher von der einen Seite die Vertheidigung der belgi⸗ 
ſchen Neutralität verlangt, von der andern das bewaffnete 
Eintreten für dieſelbe bekämpft wurde, verlief reſultatlos, da 
kein beſtimmter Antrag geſtellt war. 

— Die „Times“ ſchreibt: Ein Verbot für Kohlen⸗ 
lieferung an Kriegsſchiffe und wahrſcheinlich auch an Ar⸗ 
ſenale werde in Deutſchland hoffentlich befriedigen, doch genüge 
dies nicht. Der Waffenexport, die Ausfuhr von Schießbedarf 
müſſe ebenfalls verboten werden, und zwar nöthigenfalls 


pen an der römiſchen Grenze. 


Stimmung gegen den Krieg in Paris. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Daily News“ fol⸗ 
gende Correſpondenz, die ich Ihnen raſch mitiheile: „Es iſt 
keine Frage, daß ſeit Sadowa viel Eiferſucht gegen Preußen 
in der ſtreitluſtigen franzöſiſchen Nation exiſtirt hat. Härte 
aber die Nation unparteiiſch ſich über die Frage aus⸗ 
ſprechen können, ſo würden wir gewiß eine ſehr 


im vorigen Jahre zeigte, war die Furcht, dieſer unver⸗ 
antwortliche Militärchef möge das Land für ſeine 1 8 
Zwecke in einen Krieg ſtürzen. Dies iſt jetzt geſchehen. Der 
Krieg iſt der Nation über den Kopf weggenommen worden 
und Jedermann ſieht ein, daß es eben ſo ſehr geſchieht aus 
Furcht vor der Freiheit, als aus Eiferſucht gegen Deutſch⸗ 
land. Die Franzoſen ſind nicht mehr ſo unwiſſend, als ſie 
onft waren, und die Kriegsproklamation des FKaiſers ruft 
berall, wo fie angeſchlagen ift, ſtarke Ausbrüche der Kritik 
hervor. Die hört man von Arbeitern ſowohl, als von An⸗ 
dern, die ſie leſen. „Wenn der Kaiſer ſagt“, hört man ſie 
bemerken, „Frankreich achte die Unabhängigkeit Deutſchlands 
und wünſche, die Völker, welche die große deutſche Nation 
bilden, möchten ſelbſt frei über ihr Schickſal entſcheiden, ſo 
ſehe man doch nicht ein, was Frankreich zu ſeiner ſpätern 
Sicherheit ſelbſt nach einem Siege vorſchlagen könne. Die 
große deutſche Nation wünſche ia Einheit, und der Kaiſer 
Lon Frankreich finde, daß dieſe Einheit ſich mit der Sicher ⸗ 
heit Frankreichs nicht vertrage. Der Krieg ſei la 


alziger? 
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unternommen, um dieſe Einheit zu zerſtören, und 
nun komme der Unternehmer des Krieges und wünſche, 
daß ſie zu Stande gebracht werde.“ Das findet ſelbſt der 
leichtgläubigſte Franzoſe denn doch zu ſtark. Erſt hieß es, 
der König von Preußen hätte den franzöſiſchen Geſandten 
beleidigt, jetzt zeigt ſich's, daß dies nur ein Vorwand war, 
um die Nation in den Krieg zu ſtürzen. Der Krieg iſt er⸗ 
klärt, und ſogleich zeigt es ſich, daß die große deutſche Na⸗ 
tion alle ihre Zwiſtigkeiten vergeſſen hat, wie Ein Mann zu 
den Waffen greift, und die öffentliche Meinung der ganzen 
eiviliſirten Welt auf ihrer Seite hat. Die Franzoſen fehen dies 
jetzt ein, und ich wiederhole es: niemals hat Frankreich 
einen Krieg mit weniger Enthuſiasmus oder mit 
mehr Mißtrauen auf ſeinen endlichen Erfolg unter 
nommen. Die Maſſen auf den Boulevards, die ſangen, es wäre 
ſo rühmlich, für's Vaterland zu ſterben, ſind verſchwunden. Die 
Truppen, welche Paris durchziehen, auf ihrem Wege nach der 
Eiſenbahn, bringen kein einziges Hurrah mehr hervor. Sol⸗ 
daten, die in Gruppen von 10 bis 20 zu ihren Regimentern 
durch die Straßen ziehen, ſind regelmäßig alle mit einander 
beſoffen und die Leute ſtieren ſie an und zucken die Achſeln. 
Paris könnte nicht kläglicher ausſehen, wenn die 
Preußen dichtvorſeinen Thoren ftänden. Und dies iſt 
ganz nalürlich. Paris ift fo zu ſagen, ein europäiſcher Bergnüs 
gungsort geworden. Luxusartikel und Lebens bedürfniſſe find beide 
küuſtlich in die Höhe geſchraubt; ſchon hatte die Furcht vor den 
Pocken die meiſten Fremden fern gehalten; jetzt treibt der 
Krieg auch die noch fort, welche geblieben waren, und ich ſage 
ohne Uebertreibung, wenn nicht in ſechs Monaten Friede ge⸗ 
macht iſt, muß jeder Ladenhalter und jeder Hausbeſitzer zu 
Grunde gehen, und die Arbeiter werden nicht im Stande ſein, 
für ſich und ihre Familien das Nothwendige zu beſchaffen. 
Theilweiſe Siege können das Kaiſerreich nicht retten. 
Wenn der Kaiſer nicht nach einer kurzen Campagne der deut⸗ 
ſchen Nation den Frieden dictiren kann, fo werden Sie ihn, 
ſeine Familie und ſeine Spießgeſellen noch vor Ende dieſes 
Jahres wieder in England haben.“ 

Der vielbeſprochene „Vertragsentwurf“ und die einander 
widerſprechenden Erklärungen von franzöſiſcher Seite machen 
einen ergötzlichen Eindruck; auch iſt es gewiß, daß ſelbſt die 
engliſche Regierung nicht im Stande iſt, „dem treuen Alliir⸗ 
ten“ Englands ſeine Unſchuldsverſicherungen zu glauben. 
Dennoch ſcheint ſie mit der Neutralitätspolitik fortduſeln zu 


Bismarck ſei der Urheber des Plans, Preußen ſolle 
eee 
n den vertraulichen Geſprächen 
zwiſchen Benedetti und Bismarck entstanden. Das 
Dritte: Es exiſtire zwar ein ſolcher mündlicher, aber kein 
ſchriftlicher Plan“. Das Vierte endlich iſt die Erklärung: 
„Ein ſolcher Plan habe nie exiſtirt, aber — Se. Majeſtät 
der Kaiſer habe ihn verworfen!“ Das Fünfte iſt Olliviers 
unſchuldiger Brief: „Wie man nur an fo etwas glauben könne! 
ſeit dem 2. Januar habe er nie anders als offen und ehr⸗ 
lich gehandelt und Preußen nie einen folchen Vorſchlag 
gemacht“ (was auch niemand behauptet). „Man wolle 
offenbar Frankreich nur damit in der öffentlichen Meinung 
Europas herunter bringen.“ So wird das Sprüchwort wahr: 
Lügen haben kurze Beine! 
Brighton, 28. Juli. A. Ruge. 
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nual die Waldungen beſetzt halten, ſtehen darnach wahrſchein⸗ 
lich auf preußiſchem Boden, denn jene Orte liegen dieſſeits 

der Grenze. Endlich ſollte doch die kopfloſe Leichtgläubigkeit, 
| welche die tollſten und unvernünftigſten Märchen für wahr 
hält und weiterträgt, ruhigerer und verſtändiger Erwägung 
Platz machen. Wir wollen doch den ernſten Stunden, die 
letzt nahen, entgegengehen, nicht wie Kinder, ſondern als 
Männer, kaltblütig und würdig, nicht wie im Taumel 


vollſtändig aufgerieben fei und Roftod, die harmloſe mecklen⸗ 
burgiſche Univerſitätsſtadt, von der franzöſiſchen Flotte bom⸗ 
bardirt werde. Die heutige Erklärung des „Staatsanzeiger“, 
daß lede zuverläſſige Mittheilung der Vorgänge auf dem 
Kriegsſchauplatz ſofort veröffentlicht werden ſolle, wird hof⸗ 
fentlich das Ihrige zur Verminderung des Kriegsklatſches 
beitragen, denn aus dem Wortlaut geht doch deutlich hervor, 
daß auch etwaige Ereigniſſe mit momentan ungünſtigem Aus⸗ 
gange unſerer Kenntniß nicht vorenthalten werden ſollen. 
Sehen wir doch täglich, wie ſelbſt in unſerer allernäch⸗ 
ſten Nachbarſchaft alle it einer Woche gehegten Befürch⸗ 
tungen von feindlichen Flottenoperationen ſich nicht bewahr⸗ 
heiten. Franzöſiſchen Mittheilungen zufolge hat das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader, welches, vorläufig aus 12 Schiffen ber 
ſtehend, für unſere Küſten beſtimmt iſt, keine Truppen an 
Bord, ſoll zuerſt nach Copenhagen gehen, ſich der däniſchen 
Flotte (wahrſcheinlich eine leichte Arbeit) bemächtigen und 
durch fie verſtärkt der Oſtſee zuſteuern. Binnen 8 Tagen 
ſollen noch 30 franzöſiſche Schiffe den Canal heraufkommen. 


In Dünkirchen werden die Transportſcheffe Truppen 
an Bord nehmen. In ihren Vermuthungen über die 
für eine ſpätere Landung günſtigſte Küſtenſtrecke weiſt die 
„N. fr. Pr.“ darauf hin, daß die Nordſeehäfen durch Ver⸗ 
ſenkungen, Befeſtigungen und Strandbatterien, mit Krupp⸗ 
ſchen Geſchützen ſchwerſten Kalibers armirt, ſelbſt gegen eine 
mächtige Flotte geſchützt find, daß ferner die Weſtküſte 
Schleswig Holſteins durch die Watten faſt unnahbar iſt, und 
daß darum die Oſtſeeküſte die geeigneteren Landungspunkte 
bietet. „Die Küſte der Provinzen Preußen und Pommern iſt 
durch die Feſtungen Königsberg ⸗ Pillau, Danzig Neufahr⸗ 
waſſer⸗Weichſelmünde, Colberg, Stettin- Swinemünde und 
Stralſund geſchützt, aber Mecklenburg liegt, namentlich bei 
Warnemünde und Wismar, ganz offen; die in Eile impro⸗ 
viſirten, mit den von Rußland an Preußen überlaſſenen 
Krupp'ſchen Kanonen armirten Erdwerke können ſchwerlich dem 
Kugelhagel eines einzigen Linienſchiffes widerſtehen.“ Wir 
machen uns mit ſolchen Conjecturen bekannt, ohne ihnen 
irgend welche erhebliche Bedeutung beizulegen. 

Die heutige weitere Ergänzung des kurzen Berichts über 
die Erklärung Gladſtones ſcheint darauf hinzudeuten, daß die 
engliſche Regierung die Neutralität mit etwas mehr Ernſt 
inne zu halten geſonnen ſcheint. Die Praxis wird erſt be⸗ 
weiſen können, welche Tragweite jene miniſteriellen Aeußerungen 
haben. Die „Times“ iſt mit ihnen noch nicht befriedigt, 
ſie verlangt mehr. Unſer Cabinet wird es erforderlichen Falls 
an der nöthigen Energie ebenfalls nicht fehlen laſſen. Weiß 
doch die „Poſt“ bereits aus beſter Quelle, daß der preußiſche 
Botſchafter in London angewieſen worden iſt, bei dem eng⸗ 
liſchen Cabinet Proteſt zu erheben gegen die völkerrechts⸗ 
widrige Art, wie die engliſche Neutralität ausſchließlich zu 
Gunſten Frankreichs gehandhabt wird. In ſämmtlichen heute 
angekommenen Zeitungen ſpiegelt ſich die Aufregung gegen 
England lebhaft wieder; die „Corr. Stern“ wird von der 
Regierung anſcheinend dazu benutzt, an England ein Monitum 
zu richten, deſſen kühne Sprache uns noch mehr erfreuen 
würde, wenn wir hoffen dürften, es ſtehe dahinter die ſichere 


Ausſicht auf ein Bündniß mit Nordamerika und nicht etwa 


auf die uns ſtets ſehr theuer gewordene Unterſtützung Rußlands. 

Wenn auch die Intentionen Italiens oder vielmehr 
feiner Regierung bis jetzt noch nicht vollſtändig durchſichtig 
ſind, ſo ſcheint das Eine doch feſtzuſtehen, daß die Zurückzie⸗ 
bung der franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate be» 


England und Rußland hätten als Bürgen für die Rhein⸗ ; h z it Victor E [ vereind i i 
— i a wollen. Sind die franzöſiſchen Erklärungen Spott oder ſchloſſen und mit Victor Emanuel vereinbarte Sache iſt. Die 
felt! ger u e um ern Dummheit? Das Erſte war Lavalette's Erklärung: | „Ms: Havas“ ſtellt die Sache unverfänglich dar und meint: 


Uebrigens hatte die zweite franzöſiſche Oceupirung in den 
Augen der kaiſerlichen Regierung einen durchaus proviſoriſchen 
Character, wie denn auch die Diviſion von vorn herein 
den Namen „franzöſiſche Stations-Diviſton“ (und nicht mehr 
„Occupations⸗Diviflon im päpſtlichen Staate“) führte. Die 
päpſtliche Regierung ſcheint auf die Zurücknahme dieſer Di⸗ 
viſion gefaßt zu fein, denn ſeit einigen Tagen ertheilt fie 
an Soldaten von ihrem Heere nur noch in ſeltenen Fällen 
Urlaub und betreibt eifrig die Operationen der Werbebureaux 
im In- und Auslande. Mehrere Officiere von der Legion 
d' Antibes, die noch zu den Stämmen der franzöſiſchen Armee 
gehören, find ſchon auf dem Wege zu ihren Regimentern. 
Zwei Hauptleute und vier Lieutenants werden nächſte 
Woche dahin abgehen Unter den verſchiedenen Frem⸗ 
den⸗ oder gemiſchten Corps des päpſtlichen Heeres 
dienen zahlreiche junge Leute, welche unter die 
franzöſiſche Mobilgarde oder das preußiſche Heer gehen. 


rüchte der Kenntniß unſerer Leſer zu unterſchlagen, ſei noch 
erwähnt, daß der „Patrie“ zufolge Marquis de Cadorelder 
bisherige franzößiſche Geſandte am bayeriſchen Hofe) mit einer 
gebeimen Specialmiſſion an die nordeuropätſchen Häfen von 
Paris aus beauftragt ſein ſoll und nach einem Telegramm 
aus Copenhagen dort bereits eingetroſſen iſt und eine Au⸗ 
dienz beim auswärtigen Miniſter gehabt hat. Daß auch 
die Pariſer an erfundenen Kriegsnachrichten keinen Man⸗ 


9 6 gierig die abenteuerlichſten Gerüchte verſchlingend. gel 1 1 iberte“ 
große Mehrheit gegen den jegigen Krieg ges Ueberall ſcheint ein ähnliches Fieber die große Menge er ⸗ hear dende mice end daß . neh 
unden haben, Eine, Haupturſache des 1 griffen zu haben, in Leipzig . B. wußte man bereits am der Marſchälle Bazaine und Mac Mahon ſich ſeit heute 
gegen das ſtarke perſönliche Regiment, welches ſich vergangenen Freitag ganz genau, daß das 8. Armeecorps Morgens mit den Preußen im Großherzogthume Baden im 


Kampfe befinden.“ 


„ Berlin, 1. Auguft. Geſtern Abend reiſte der Kö⸗ 
nis ab Es war eine große enthuſiaſtiſch bewegte Szene als 
ber greife Monarch von dem bekränzten Perron und noch 
bis der Zug ſich in Bewegung fegte, aus den Fenſtern des 
Salonwagens, ſichtlich ergriffen von den gewaltigen Zurufen 
der begeifterten Menge, dieſer unaufpörlich dankte. Die Hüte 
und Tücher der Damen winkten dem Scheidenden ein letztes 
Lebewohl zu und tief bewegt blickten alle dem dahin eilenden 
Zuge nach. In des Königs Begleitung bemerkten wir Graf 
Bismarck, den Kriegsminiſter v. Roon, General v. Moltke, 
Hofmarſchall Graf Perponcher, Hofſtallmeiſter v. Rauch, Ge⸗ 
neralarzt Dr. Lauer, den zum General⸗Feldpolizei⸗Director 
ernannten Geh. Regierungsrath v. Stieber, den ruffiſchen 
Militairbevollmächtigten General Graf Adlerberg ꝛc. Der 
ganze Train, der nur das Gefolge des Königs aufnahm, ent» 
hielt 12 Wagen, noch mehrere Züge mit dem großen Haupt⸗ 
quartiere folgten ihm. — Die Reiſe des Kronprinzen durch die 
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durch neue Geſetze, wofern die beſtehenden unzureichend ſeien. Danzig, den 3. Auguſt. 2 e ee e Va lie 
— Lord Loftus hat die lithographirte Copie des Benedetti⸗ Auch heute müſſen wir unfere Ueberſicht der neueſten ner wohl bald in den Kirchenſtaat eiurücken Ganz un la Ri 4 
ſchen Vertragsentwurfs ierher geſendet. K. H. 3.) Nachricht damit beginnen zu conſtatiren, daß Weſentliches würdig ſcheinen uns jene Gerüchte, die i Kloten o * 7 
Petersburg, 2. Auguſt. Das „Journal de St. Peters. auf dem weſtlichen Kriegstheater bisher ſich nicht ereignet 1 cht fein mi i 8 in Florenz ſo ſtar 
bourg“ erklärt in ſeiner Dienſtagsnummer, gegenüber den [hat. Etwas ernſter als die früheren ecognoscirungen e peer Air re ran e 1 5 
a ih a dh 17 daten zu der Banu einer ſcheint das Gefecht in der Nähe von Saarbrücken am Sonn⸗ der ee e x Erie 8 Me | 
eabſichtigten ruſſiſchen Invafion in die Donaufürſtenthuͤmer abend allerdings geweſen zu fein, ſedoch immer nur ein gan 8 5 \ 3 “ 
berechtige. Dergleichen Gerüchte ſeien böswillige Erfindungen. unerhebliches Scharmützel, wie ſie noch zahlreich der —— re ER ya ung Aufklär hg 9 
f . (GK. H. Z. Entſcheidungsſchlacht vorauf gehen müſſen. Die feindlichen Bofitit verlangt babe eee er en Nr, N 
Florenz, 1. August. Die Regierung concentrirt Trup⸗ Colonnen, welche in der Nähe von Gersweiler und St. Ar⸗ Um keins der heute in den Zeitungen umlaufenden Ge⸗ f 
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ſilddeutſchen Staaten hat ſich nach hieher gelangten Berichten 
zu einem wahren Triumph geſtaltet, ein Umſtand, der auf 
den König erſichtlich einen erhebenden Eindruck gemacht hat. 
Beſſere Auſpicien haben nie einer kriegführenden Macht zur 
Seite geſtanden, als Deutſchland in dieſem Kriege und das 
Bewußtſein, für eine gerechte Sache zu kämpfen, iſt ſo groß, 
daß ſelbſt die ſehr zweifelhafte Stellung Englands nur vorüber⸗ 
gehend verſtimmen kann. — Von Berichterſtattern, welchen der 
Aufenthalt in den Hauptquartieren der großen Armee geſtattetiſt, 
ſind Guſtav Reuter, Adolf Strodtmann und Georg Horn zu 
nennen. Guſtav Reuter wird von dem Lager des Kron⸗ 
9 Strodtmann und Horn von dem Lager des Prinzen 
friedrich Karl aus berichten. Außerdem iſt auch ein eng ⸗ 
liſcher (Ruſſel) und ein amerikaniſcher Berichterſtatter im 
preußiſchen Lager. Dem Hauptquartier des Kronprinzen iſt 
auch der Schlachtenmaler Bleibtreu beigegeben. Das Nach⸗ 
richten » Büreau des Generalſtabes unter der vortrefflichen 
Leitung des Majors v. Brandt hat in gerechter Würdigung 
der Verhältniſſe unter der patriotiſchen Einhelligkeit der Bars 
teien den Beſchluß kund gegeben, daß alle vom Kriegsſchau⸗ 
platze bei ihm einlaufenden Nachrichten durch Vermittelung 
des literariſchen Büreaus im Miniſterium des Innern den 
Blättern aller Farben ohne jeglichen Unterſchied gleich⸗ 
zeitig zugänglich gemacht werden ſollen. Dieſes höchſt ehren⸗ 
werthe Verfahren verdient ſicherlich die allgemeinſte Aner⸗ 
kennung. Wenn wir von der Einmüthigkeit der Blätter aller 
Farben ſprechen, ſo müſſen wir allerdings eins, ein einziges 
im geſammten Deutſchland, und zwar die in Stuttgart erſchei⸗ 


nende „Demokratiſche Correſpdz.“, ausnehmen, deren Redacteur 


Jul. Freſe früher zu den Vertretern des preußiſchen Volks im 
Abgeordnetenbauſe gehörte. Dieſer Elende, ſchon lange wohl⸗ 
bekannt als Verräther in ſeinem engeren Vaterlande Preußen, 
veröffentlicht in ſeinem letzten Leitartikel, überſchrieben „Fauſt⸗ 
recht“, folgende Sätze: „Das Prinzip von 1866 muß aus der 
Welt, das Zollernſche Fauſtrecht muß gebrochen und vernichtet 
werden. Nicht um das Bischen Preußen handelt es ſich, ſon⸗ 
dern um den Culturanſpruch unſeres Jahrhunderts, der über 
allen Staaten und Nationen ſteht. Von dieſem Standpunkt 
allein iſt der Streit zu beurtheilen, in den Zollern ſich zu 
Europa geſetzt hat. Jeder andere Standpunkt iſt zu niedrig 
für die große Frage, die Zollern zwiſchen ſich und der euro⸗ 
päiſchen Menſchheit des 19. Jahrhunderts geſtellt hat, und 
für keine freigeborne Seele unterliegt es einem Zweifel, daß 
in dem Streite Zollern verlieren muß, wenn nicht das Jahr⸗ 
hundert ſeinen Prozeß für verloren erklären ſoll. Zu Zollern 
hält, wer die Ruchloſigkeit und Rohheit der Ver⸗ 
gangenheit will, gegen Zollern ſteht das Jahrhundert, 
ſteht die Zukunft eines freien und aufgeklärten 
Europa.“ So geſchrieben: Stuttgart, den 19. Juli 1870! — 
Bon einem andern Vaterlandsverräther wird aus Wien be⸗ 
richtet. Schon ſeit einiger Zeit hieß es dort, daß der Kron⸗ 
prinz von Hannover Gmunden, wo er mit ſeiner Familie 
ſich aufhält, im Stillen verlaſſen habe und jetzt wird dieſe 
Mittheilung von unterrichtetſter Seite verbürgt. Man ver⸗ 
heimlicht es aber jedem Menſchen, wohin fi) der Welfenprinz 
begeben habe und ſo gewinnt denn die Meinung immer feſtern 
Glauben, daß derſelbe wirklich das Geſchwader begleiten 
wolle, welches beſtimmt iſt, die Küſten ſeiner Heimath anzu⸗ 
greifen. Da benehmen ſich die orleaniſtiſchen Prinzen doch 
nicht allein patriotiſcher, ſondern auch klüger; ſie warten 
ruhig an der belgiſchen Grenze den Moment ab, in welchem 
der ſanzöſtſche Thron erledigt ſein wird. 

— Bei Verkündigung des Kriegs- und Belagerungszu⸗ 
ſtandes in den Befeſtigungen von Sonderburg⸗Düppel 
mit ihrem Rayonbezirke durch den Commandanten von 
Cramer ſind zugleich auf Grund des § 5 des Geſtzes vom 
4. Juni 1851 über den Belagerungs⸗Zuſtand die Artikel 5, 
6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der Verfaſſungsurkunde für den 
preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850 (über die Rechte 


der perſönlichen Freiheit und der freien Meinungsäußerung 


ſowie das Verſammlungs⸗ und Vereinsrecht) außer Kraft ge⸗ 
ſetzt worden. 

— Die Regierung ſoll der „Mtgsztg.“ zufolge in den 
nächſten Tagen einen Erlaß betr. die Herabſetzung der 
Zeitungs⸗Stempelſteuer bringen. 5 

— Dem am 23. d. M. in einem Scharmützel bei For⸗ 
bach verwundeten Lieutenant v. Alten iſt dem Vernehmen 
— das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe in dieſem Feldzug 
verliehen worden. Hr. v. Alten iſt von einer Gewehrkugel 
im rechten Oberſchenkel getroffen und nur dem Umſtande, 
daß er ein ſtarkes Taſchenmeſſer bei ſich führte, an dem die 
Kugel abprallte, hat er es zu danken, daß die Kugel den 
Knochen nicht verletzt hat. 

— Die erſatz⸗ reſp. militairpflichtigen Aerzte, promovirte 
Doctoren und Studirende der Medizien, welche das 
ſechste Semeſter vollendet haben, ſollen nach einer neuen 
Verfügung von der Dienſtpflicht mit der Waffe entbunden 
ſein, wenn ſie ſich dem Generalarzte zur Dispoſition ſtellen 
für den Sanitätsdienſt bei der Armee. 

— Unſerem Heere werden jetzt, wie die „Montags⸗Z.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, außer andern Lebensmitteln täglich 
tauſend Stück Rindvieh geliefert. In der Königſtraße be⸗ 
ſchäftigt ferner eine Fabrik peter hundert Arbeiter, die bei der 
Zubereitung einer neuen Wurſt⸗Art thätig find, Es wird dazu 
das rohe Gleich angeräuchert, gehackt, mit Gewürz, Talg und 
Salz verſehen und dann mit Erbsmehl gemengt in die Därme 
geſtopft. Dieſe Würſte werden zum Kriegsſchauplatz geſandt und 
liefern dem Soldaten, nachdem er ſie in Waſſer aufgekocht hat, 
ſchmackhaftes Fleiſch und Gemüſe zu gleicher Zeit. 

— Aus Wien find hier bereits 10 &. Charpie, 2 &. 
Compreſſen und 2000 Binden für die Verwundeten angekommen. 

— Wie deutſch der Elſaß noch iſt, ſchreibt die „D. 
A. Z.“, davon haben wir uns durch die Einſichtnahme in 
ein deutſch⸗demokratiſches Organ überzeugt, das ſeit dem 
März dieſes Jahres unter dem Doppeltitel „Der ſouveraine 
Wahlmann“ (L Electeur Souverain) und mit dem 
Motto „Hilf Dir ſelbſt“ in Mühlhauſen erſcheint. Daſſelbe 
iſt mit Ausnahme des Titels und einiger, franzöſiſchen Blät- 
tern entnommenen, Citate durchweg deutſch, und zwar in ker⸗ 
nigem Deutſch aus deutſcher Geſinnung heraus geſchrieben. 
Man höre nur, wie der „ſouveräne Wahlmann“ ſich feinen 
Lefern vorſtellt. Auf die Frage: „Warum ein neues Zei⸗ 
tungsblatt in deut ſcher Sprache?“ antwortet er: „Einfach“ 
darum, weil die Mehrheit und zwar die übergroße 
Mehrheit des Elſäſſiſchen Volkes deutſch denkt, 
deutſch fühlt, deutſch ſpricht, deutſchen Relig ionsunter⸗ 
richt erhält, nach deutſcher Sitte leibt und lebt und 
die deutſche Sprache nicht vergeſſen will. Viele, wir wiſſen 
es, reden, leſen und ſchreiben franzöſiſch, und das iſt recht 
ſchön; allein dieſelben Bürger, die im Franzöſiſchen geübt 
find, denken, fühlen und ſprechen dennoch deutſch, und des⸗ 
55 kommen wir zu ihnen und ſprechen die Sprache ihrer 

ütter, die Sprache ihrer Kindheit, die Sprache, in der ſie 


ihre Kinder liebkoſen und erziehen, ihre Frauen herzen und 


ihre ſterbenden Eltern tröſten.“ — Wie ſehr dietes Organ 
einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe entgegenkommt und 
wie raſch es ſich eingebürgert hat, geht aus der Erklärung 
hervor, mit der die Redaction ihre zweite Nummer eröffnet: 
„Von unſeren erſten Nummer mußten wir Montags ſchon eine 
neue Auflage veranſtalten, da Sonntags die vielen tauſend 
Exemplare, die wir gedruckt hatten, vergriffen waren. Dieſer 
unerwartete Erfolg unſeres beſcheidenen Blattes legt uns 
Pflichten auf, denen wir nachkommen werden. Wir werden 
trachten, der öffentlichen Meinung, die uns dieſen Beweis 
ihres Wohlwollens gegeben, würdig zu ſein und ihren An⸗ 
forderungen nach Kräften gerecht zu werden.“ 

— Von der Südarmee find uns bisher nur wenig 
nähere Nachrichten zugegangen. Wir entnehmen der „K. Z.“ 
deshalb Folgendes: Die Aufſtellung der geſammten 
Südarmee iſt, Dank ſei es der raſtloſen Thätigkeit Aller, 
jetzt (28. Juli) faſt vollendet. Der Kronprinz von Preußen 
wird morgen in Karlsruhe erwartet, um das Ober Commando 
zu übernehmen, und wenn es den Herren Franzoſen gefällig 
iſt, kann der blutige Tanz der Waffen jetzt beginnen. Auch 
bei der Südarmee fangen kleine Vorpoſtenplänkeleien fetzt 
allmälig an. Eine badiſche Dragoner⸗Patrouille vom 3 
Dragoner⸗Regiment ſcharmützirte mit franzöſiſchen Lanciers 
umher und brachte einen Gefangenen mit zurück, und zwei 
bayeriſche und ein würtembergiſcher Cavallerie-Officier, die 
ſich an der Grenze langweilten, unternahmen vorgeſtern Abend 
einen verwegenen Ritt, ſtürmten in vollem Laufe der Pferde 
in ein franzöſiſches Dorf hinein, ritten die überraſchte Feld⸗ 
wache über den Haufen, wobei einem Bayer ſein Pferd ſchwer 
verwundet wurde, und kamen mit einem Douanier und zwei 
erbeuteten Lancierpferden zurück. Wichtiger freilich als ſolche 
Kleinigkeiten iſt der Umſtand, daß wir endlich Regen erhalten 
haben und die furchtbare Hitze etwas nachgelaſſen hat. Unſere 
Truppen athmen ordentlich wieder auf. Alle Communica⸗ 
tionen ſind äußerſt erſchwert und gehen auf weiten Umwegen. 

— Aus Florenz wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, daß 
die italieniſche Regierung in dieſen Tagen eine auffallend 
große Anzahl von Soldaten des ſtehenden Heeres 
Italiens beurlaubt hat. Man glaubt aus guter Quelle 
zu wiſſen, daß dieſelben beſtimmt ſind, nach Marſeille zu ge⸗ 
hen, = aus ihnen eine franzöſiſche Truppe gebildet wer⸗ 
den ſoll. 5 

5 Der Herzog von Braunſchweig iſt bekanntlich wieder im 
Schloſſe ſeiner Väter angelangt. Die getreuen Unterthanen er⸗ 
hielten davon zuerſt Kunde durch die ſchleunige Erneuerung des 
„ſtrengſten Verbotes“, auf dem Schloßplatze oder in der 
Nähe des Schloſſes zu rauchen. 

Hannover, 31. Juli. Nach der „N. H. Z.“ find Ober⸗ 
gerichtsanwalt Dr. Schnell und Redacteur Eichholz vor 
geſtern auf Befehl des General⸗Gouverneurs verbaftet 
worden. Der neulich verhaftete frühere hannoverſche Offizier 
Graf Wedel iſt von Erfurt in Begleitung eines Offiziers 
nach Berlin gebracht und nach der Hausvogtei abgeführt. 

örlitz, 28. Juli. Die „N. Z. meldet nun: Der franzö⸗ 
ſiſche Conſul Dahſé aus Königsberg iſt heute auf Anwejſung 
von Berlin ſeiner Haft entlaſſen und ihm die Weiterreiſe nach 
Oeſterreich geſtattet worden. Die bei ihm gefundenen ſchriftlichen 
Notizen ſind von der Polizei zurückbehalten worden. 

München. Der engliſche Geſandte Howard, der durch 
ſeine Sympathien für Frankreich längſt bekannt iſt, hat, wie 
telegraphiſch bereits mitgetheilt iſt, den bisherigen franzöſi⸗ 
ſchen Geſandſchaftskanzler E. Hory in der eugliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft angeſtellt. Dieſes dem Völkerrechte und allem diplo⸗ 
matiſchen Herkommen hohnſprechende Verfahren, ſchreibt man 


der „N. fr. Pr., hat hier ſelbſtverſtändlich die größte Indig ⸗ 


nation hervorgerufen. Ob und welche Schritte die Staatsre⸗ 
gierung gegen das Verfahren des engliſchen Geſandten thun 
wird, iſt uns unbekannt, wohl aber weiß ich, daß von hier 
Mittheilungen an einflußreiche Mitglieder des Parlaments 
nach London abgegangen find, und daß das unqualificirbare 
Verfahren Sir Howard's wohl in einem der beiden Häuſer 
zur Sprache gebracht werden dürfte. 

— Die Studenten der hieſigen Univerfität, welche 
während der Kriegsdauer als Freiwillige in die Armee treten 
wollen, haben beim Kriegsminiſterium die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ein beſonderes Bataillon bilden zu dürfen. Es ergeht 
von dem Studentencomité an alle jungen wehrfähigen Män⸗ 
ner die Einladung, der vaterländiſchen That ſich anzuſchließen. 

Belgien. Brüſſel, 29. Juli. Die belgiſche Re⸗ 
gierung bat angeſichts der Enthüllungen über die Bismarck. 
Benedettiſchen Verhandlungen eine Circular⸗Depeſche 
an die Höfe von London, Wien, Florenz und Petersburg ge 
richtet, worin ſie ihre Wachſamkeit dafür, daß Belgiens Neu⸗ 
tralität reſpectirt werde, aufruft. Zugleich wurden die bel» 
giſchen Gefandten in Berlin und Paris beauftragt, dies zur 
Kenntniß der dortigen Regierungen zu bringen. (N. fr. Pr.) 

— Der belgiſche Staatsminiſter Malou zeigt im „Jour- 
nal de Bruxelles“ an, Strousberg habe ihm aus Berlin 
telegraphirt, er habe Dispoſitionen getroffen, die Kriſe, die 
in Preußen beſtehe, zu überwinden, ohne feine Verpflichtungen 
gegen die belgiſchen Werke, mit denen er abgeſchloſſen, zu 
modificiren. N 

England. Das erſte Contingent deutſcher Matroſen, 70 Mann 
ſtark, hat ſich geſtern von Liverpool auf den Weg gemacht um über 
Hull und Rotterdam in die Heimath zu ziehen und in die preuß. 

lotte einzutreten. Landsleute gaben ihnen unter getriotiihen 
eſängen das Geleit. — In Portsmouth geht das Gerücht von 
möglicher Bildung eines englischen Beobachtungsgeſchwaders, 
deſſen Beſtimmung die Oſtſee oder die belgiſchen und holländiſchen 
Küſten fein würden. Die Ausrüſtung der e „Active“ 
und „Glasgow“ wird mit dieſem Gerücht in erbindung gebracht. 

Frankreich.“ Paris, 30. Juli. Das von der Times“ 
veröffentlichte Allianzproject Napoleons at hier eine 
furchtbare Aufregung hervorgebracht. Jedermann iſt von 
ſeiner vollen Authenticität überzeugt, N 
amtlichen Blätter ſich Mühe geben, die Aechtheit des Acten⸗ 
ftüds zu bestreiten. Während es in Berlin wahrſcheinlich 
keinem Menſchen, und gehöre er der extremſten Partei an, 
einfallen wird, den König Wilhelm bei derartigen unſauberen 
Verhandlungen irgendwie engagi.t zu wähnen, traut der Pa⸗ 
riſer ſolche Geſchäfte feinem erwählten Kaiſer ohne Weite 
res zu und nicht deren perfide Immoralität verdenkt man 
ihm zumeiſt, ſondern das Ungeſchick, mit dem er ſtch von 
Bismarck hat fangen laſſen. Alle Welt empfindet die Wir⸗ 
kung dieſer Enthüllungen als einen Sieg Bismarcks, der als 
der größere, weit ehrlichere und klügere Staatsmann aus 
dieſer Affaire hervorgegangen iſt. So ſpricht hier das Pu⸗ 
blikum und läßt ſich nicht überzeugen, wenn Ed. Simon im 
„Conſtitutionnel“ von „der bekannten Lügenhaftigkeit der 
preußiſchen Diplomatie“ ſpricht, deren Auslaſſungen keinen 
Werth beſitzen. Wie es mit der Glaubwürdigkeit der hieſigen 
ſteht, geht ſetzt wieder aus einer etwas unbedachten Aeußerung 
des Kaiſers hervor, der der Oſtbahndirection bei der Abreiſe am 
28. dankte für „die umſichtige Mitwirkung, die ſie der Regierung 


mit großen Siegen zufriedenſtellen, daß jede Niederlage, ia 


wenn auch die halb⸗ 


— 


feit vierzehn Tagen („depuis quinze jours“) durch den Trans- 
port von Truppen geliehen.“ Alſo haben nach Ausſage des 
Kaiſers ſelbſt ſchon am 13. und mehrere Tage vor der 
Kriegerklärung die Truppenmärſche auf der Oſtbahn an⸗ 
gefangen. Der Prinz Napoleon begleitet den Kaiſer ins Haupt⸗ 
quartier der Rheinarmee und „wird mit ihm allen Opera⸗ 
tionen folgen“, alſo kein beſonderes Commando übernehmen, 
auch nicht wie es früher hieß, eine höhere Stelle auf dem 
Nordgeſchwader einnehmen. Es iſt hier aufgefallen, daß der 
Ober⸗Commandant der pariſer Nationalgarde, General d'Au⸗ 
temarre, welcher ein guter höchſt tapferer und beſonders we⸗ 
gen ſeiner Ehrlichkeit und ſeines geraden Weſens bei den Soldaten 
ſehr beliebter Offizier iſt, kein Commando bei der Armee er⸗ 
halten hat. Die Erklärung findet ſich in dem Schreiben, wel⸗ 
ches der Kaiſer an den General gerichtet hat und welches das 
heutige amtliche Blatt veröffentlicht. General Autemarre, der 
durch die Beauharnais mit dem Kaiſer verwandt und außer⸗ 
dem der Dynaſtie vollſtändig ergeben ift, wurde knämlich in 
Paris gelaſſen, weil man an der Spitze der Nationalgarde, 
welcher die Bewachung von Paris anvertraut iſt, 
einen zuverläſſigen Ober Befehlshaber haben will. 
Der Kaiſer traut den Pariſern nicht, weiß, daß er ſie nur 


vielleicht eine unweſentliche Schlappe die wahnſinnig aufge⸗ 
regte Stimmung plötzlich in ihr Gegentheil verkehren könnte. 
Seit einigen Tagen ſieht man die Mobilgardiſten in 
großer Anzahl in Paris umherſtreifen; es find friſche, hübſche 
Jungen darunter. Die Uniform dieſes Corps, beſtehend aus 
einem wollenen weiten und bequemen Kittel, von dunkelblauer 
Farbe, aus eben ſolchen Hoſen und einem leichten Käppi, iſt 
nicht hübſch, ſcheint mir aber ſehr zweckmäßig. Früher nannten 
die Pariſer die Gardiſten ihres unſcheinbaren Ausſehens we⸗ 
gen: les infirmiers (Krankenwärter), jetzt erwarten fie von 
ihrer Tapferkeit Wunderdinge. Dieſe und die geheimnißvollen 
Wunderwaffen, mit denen die Armee verſehen iſt, müſſen 
die franzöſiſchen Truppen unwiderſtehlich machen, den 
Sieg an die Adler des Kaiſers feſſeln. Zu dieſen Waffen 
haben ſich jetzt noch als neue Specialität die Bombarden 
geſellt. In Metz, fo ſchreibt man hier, find vier Batterien 
Bombarden angekommen. Die Bombarde iſt zur Mi⸗ 
trailleuſe daſſelbe, was die Mitrailleuſe gegen alle 
vorausgegangenen Mordmaſchinen iſt. Die Preußen 
haben Mitrailleuſen, welche viel geringer ſind als 
unſere, ſowohl in Bezug auf Tragweite als auf Sicher⸗ 
heit des Schuſſes, aber fie haben keine Bombarden und fie 
wiſſen nicht einmal was dieſelben ſind. Bei Ankunft in Men 
ſind dieſe geheimnißvollen ſchrecklichen Bombarden, über die 
man bis zur letzten Stunde das Geheimniß dewahrte, in die 
Artilleriebahn gebracht und Niemand darf ſich ihnen nähern. 
— Andere franzöſiſche Blätter ſchreiben dagegen den Preußen 
Guttaperchabälle mit Glycerinfüllung zu, mit welchen die 
franzöſiſche Armee vernichtet werden ſoll! 

— Aus Steinbach wird der „France“ geſchrieben, daß 
der engliſche Offizier, der bei den badiſchen Reitern war, 
welche die Eiſenbahn zwiſchen Bitſch und Weißenburg hätten 
zerſtören wollen, in Uniform geweſen ſei. Ein „neutraler“ 
Offizier Theilnehmer an einer fliegenden Colonne, das heiße 
denn doch einen „vielleicht ſtrafbaren Exceß der Neugierde“ 
begehen: „was zum Teufel habe dieſer Engländer in dieſem 
„Bayern zu thun gehabt!“ Ein anderer Correſpondent aus 
Straßburg, 26. Juli, ſchreibt: „Es beſtätigt ſich, daß die Preußen 
im Saarbaſſin r ne Sie geſetzt a — 

e wieder zu leeren, wird es wenigſten 5 rag, eit 

illionen 0 en, denn die Ausdehnung dieſer ra 
unermeßlich“. [?] Derſelbe Correſpondent will willen: nah 
ſich die Preußen im Schwarzwalde verſchanzt haben“. 
Straßburg ſind „bereits alle Bäume abgehauen, u das 
gene: der Batterien masliren konnten, die Abmärſche der 

ruppen dauern fort, man fühlt, daß die Stunde nahe iſt“. 
Die Eiſenbahnbeamten auf der Bahn zwiſchen 215 und 
Saargemünd, wo „preußiſche Soldaten die Eiſenbahnbrücke 
zerftören wollten, doch von den Arbeitern zurückgetrieben 
wurden [?], —2 eine Kiſte mit hundert Gewehren erhalten, 
um neue Verſuche abzuſchlagen.“ Ferner: „Die Transporte 
auf der Eiſenbahn zwiſchen Metz und Niederbronn ſind ſehr 
ſchwierig; man fürchtet, daß die Bahn an der Grenze unter. 
minirt ſei und beobachtet große Vorſicht.“ 


Veſoul (Haut-Saöne), 25. Juli. Von meinem Aus fluge 
nach Schlettſtadt kehrte ich über Colmar nach Mühlhauſen 
zurück. In Türkheim traf ich einen Tiroler Teppichhändler 
der mir an einen Uhrenfabrikanten nach Veſoul einen 25 
mitgab, den ich ſelbſt ihm dictirte. Der unverfänglich lautende 
Inhalt bildete fortan meinen Paß bei meiner Neife nach Ber 
ſoul. Jetzt kann ich Ihnen über die ſo oft beſprochenen 
Mitrailleuſen als Augenzeuge authentiſch berichten: Auf dem 
Bahnhofe von Veſoul fand ich viele Neugierige um einen 
abgekoppelten Eiſenbahn⸗Waggon, der von Artilleriſten bewacht 
wurde. Auf ſchwarzer Leinwand ſtanden die Worte: „Batteries 
montées de canon à balles.“ Durch JVermittelung des 
Uhrenfabrikanten in Veſoul ſchwand das Mißtrauen der Of⸗ 
ſiziere gegen mich, und wir konnten endlich, ungefähr 25 Ei» 
viliſten, eine abgeladene und aufgeveckte Mitrailleuſe mit 
Muße beſichtigen. Dieſes franzöſiſche „Orgelgeſchütz“ hat 
25 parallel anliegende Gewehrläufe durch einen Bronceumguß 
zu einem einzigen Revolver ⸗Cylinder vereinigt; der Cylinder 
hat rückwärts zwei Handhaben, welche zum b 
und zur Führung gleichzeitig angebracht ſind. 
Verſchlußplatte befist 25 Durchbohrungen für jede Pa⸗ 
trone und einen Schlagbolzen, welchen man . tüd- 
wärts in das Verſchlußgehäuſe, ſowie vorwärts in d 
Patrone ſchieben kann. In dem Verſchlußgehäuſe läßt 
eine alle 25 Schlößchen umfaſſende Schloßplatte vor» und 
rückwärts bewegen. Das Spannen dieſer einzelnen Schlöß⸗ 
chen wird mit einer Spannplatte bewirkt, jo daß das Ab⸗ 
feuern einer Mitrailleuſe in Folge der Berſchlebung der Spann⸗ 
platte mittelſt einer an der rechten Verſchlußſeite beſiuplichen 
Kurbel erfolgt. Der die Mitrailleuſe abfeuernde Artillerie» 
Souslieutenant lud hinter dem Wirthshauſe von Echenoz bei 
Beſoul blinde Patronen. Geladen waren die Läufe bald 
ſo daß wir die Form der Patronen gar nicht beurtheilen 
konnten. Auf den Befehl des Capitäus: „Feul“ drehte ein 
junger Artillerie⸗Offizier nur ein ganz wenig die Kurbel; da⸗ 
durch war momentau die Spannplafte auf die Seite gerückt, 
und fo wurden fucceffive die 25 Schlößchen frei gemacht. Und 
ſo ſchnell erfolgte das Feuern, daß keine Secunde zwiſchen 
letzterem und dem Drehen der Kurbel lag. Auf einmal drehte 
der Offizier ſchneller die Kurbel, und mit furchtbarer Rapi⸗ 
dität tnallten die 25 Läufe nach einander ab. Abermals wurde 
blisſchnell geladen; eine kurze, kaum ſecundenlange Dreh 
der Kurbel, und gleichzeitig erfolgte eine Salve aus allen 2 
Gewehrläufen; kaum eine Minute darauf war wieder die 
Ladung ſchon in der Kammer, und eine neue furchtbare 


3 Salve tönte mit endloſem Echo im nahen Gehölze. Ich war — Ein Elbinger Landwehrmann hat in dem „E. A.“ 1 70% Zollg. 40 He Br., 33 & bez. — Hafer loco mebt 
ſprachlos; war ich doch der einzige Deutſche unter dieſen zu⸗ Folgendes veröffentlicht: „An die waffenfähigen patriotiſchen beachtet, auf Lieferung vereinzelte Frage, loco Pr 50% ter N 
ſehenden Civiliſten, die keine Ahnung hatten, welche ſchmerz⸗ Bürger Elbings. Durch den Aufruf Sr. Exc. des comm. 33—38 Ms Br., 2 4 Ei eg” 2 50% Sl ._ 
liche Reflexionen mich bei dieſer Probe der franzöſiſchen | Generals v. Falckenſtein und die immer mehr ſich nähernde un 10 Br. 32 0 907 Zolg⸗ 50 35 2 Br., 45—47 G | 
Mordmaſchine erfüllten. (N. fr. Pr.) Flotte der Franzoſen fühlt ſich Unterzeichneter veranlaßt, den . De 907 Zoll 5072 sp Br. grüne Jr 904 5 
Rußland. Petersburg, 31. Juli. Die Sammlun⸗ Patriotismus der Elbinger zum Schutz unſerer Küste Zolig. 50-55 . Br., 4 J bez. — Bohnen nominell, loco 
gen zu Gunſten der deutſchen Verwundeten gehen hier zwiſchen Danzig und Pillau anzurufen. Gerade Elbing | Te 90% Zollg. 50 bis 60. % Br. — Biden ohne Angebot, | 
unter Leitung des Bundesconſuls Legationsraths v. Boja⸗ iſt der Punkt, von wo dieſer Schutz am wirkſamſten gegen | loco * 90 Zollg. 50-66 Ar Br. — Leinſaat vernachläſſigt, | 
nowsky rüſtig vorwärts. Dank der eifrigen Unterſtützung einer kleine Landungen und Ueberfälle der Franzoſen ausgehen | Preiſe ganz nominell, loco feine dee 70% Zollg. 80-90 sy 
großen Anzahl Deutſcher ſind an allen geeigneten Orten könnte. In Elbing befinden ſich fo viele wehrhafte und mit Br; will 5 70 gel. 62-78 DR. 1125 10 1 Ta 9 | 
Subcriptionsbogen aufgelegt. Kein deutſcher Mann wird von dem Zündnadelgewehr ausgebildete ausgediente Mann⸗ e Höher 0 en 3 ar AL ” obne aufer 1400 | 
; dem Gabentiſche fern bleiben. W. T. ſchaften, daß ganz gut ein Bataillon gebildet werden aar „abfallende und Lieferung ohne Käufer, lo 
. Italien. Florenz, 30. Juli. Die gegenwärtig zwiſchen 
Wien und Florenz ſchwebenden Verhandlungen ſollen 


x - f a 2% Zollg. 90— 2 „ 90 99 Gau bez. — Thy⸗ 

könnte; inactive Offiziere find auch genug da, welche . mil [oc pe 24.01 30 Br — Heindl loco pr 
Ee wie man der „N fr. Pr.“ telegraphirt — den Abſchluß einer 
\ Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen Oeſterreich 


die Führung übernehmen können. Wenn ein Comité] Faß de Fe: Br. — Leinkuchen loco 7 (. 66 — | 
70 
% und Italien zum Gegenſtande haben. 


ſolcher Offiziere im Verein mit den ſtädtiſchen Bes Sea Bt. — Rübtuchen loco er ( 6566 6, Br. — 
. ͤ . —————— 
Telrgraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 br Nachm 


} 


hörden und dem Herrn Landrath ſich mit dem Generalcom- Spiritus r 800% Tralles und in Bolten von minbeſtens 
mando in Verbindung fegte, fo würde daſſelbe gewiß bereit | 5000 Quart, niedriger, loco ohne Faß 153 . Gb., September 
fein, die nöthigen Zündnadelgewehre und Munition hier in | ohne Faß 16 9. Gd., 164, 10% 7% bez. a 2 
der Stadt zu deponiren, um im Falle der Noth ein Bataillon Vom 1. October un 1 a und Oelſaaten r 
Angekommen 2% . zu bewaffnen, das von hier aus mit Dampfſchiffen und an 2000 Zoll-, Spiritus — 10, itre-Procente notirt. 
Saarbrücken, 3. August. Geſtern Vormittags rückten] gehängten Kähnen innerhalb eines halben Tages an den bes Schiffs⸗Nachrichten. 5 
größere franzöſiſche Truppenmaſſen auf Saarbrücken an. drohten Küſtenpunkt gebracht werden könnte. Ein ſolches Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 26. Juli: 
Es ſcheint, daß das Bear Bataillon Saarbrücken Bataillon könnte aber auch verwendet werden, wenn in der | Gligabetb, Bos; — 27. Juli: Heinrich, Richters; — in Emden, 
unter Gefecht verlaſſen will. Gegend bei Steegen einige tauſend Franzoſen landen ſollten, 23. Juli: Meindina, Siemens; — In Landscrona, 23. Juli; Flora, 
— dr: ne ite bei Dirſchau oder Marienburg zu an — 8 ae Rien aa es 
aa Angekommen den 3. Auguft, 3½ Uhr Abends. zerſtören. Unſere Linientruppen find im Felde, unfere Land» Hubſch: — 85. Jul Proben 11 7 26. Juli: Pieter Juell: 
Amſterdam, 3. Auguſt. Ei etz wehr hat 8 Feſtungen in der Provinz zu beſetzen: iſt es da Minking, Oldenburger: — in Bliffingen, 26. Julie „Juell: 
, uguft. Ein Telegramm aus Metz Aich ede mafftulähigen Sire Pflicht, im Nothfalle ihr Fr. Karl 1, Pag; — in Havre, 23. Juli: Cliſabeth Thomas, 


vom 2. Auguſt meldet, daß Saarbrücken durch die Fran⸗ 
En beſetzt iſt. Es Kenne mehr um einen 5 iſchen | zur Seite zu ſtehen? Viele andere Städte würden gewiß Aoyd. 
heatercoup für Paris als ine militairiſche Action] unferem Beiſpiel folgen. Ein Landwehrmann.“ Schiffsliſten. 
p für Paris um eine militairiſch h 
gehandelt zu haben. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz | 5 11 75 Juli. Wegen Einberufung des Verwalters ift Nenfahrwafler, 2 Auguſt. Wind: N, 
1 wohnten den Operationen bei. Die i keis nige 90 biefige elegraphen⸗Station bis auf Weiteres geſchloſ⸗ 8 Jondabl, Dorothea Eliſadeth, Copenhagen, 
* von vorneherein Saarbrücken als keinen milita riſch wichti⸗ König f u a a 2 
2 gsberg, 3. Auguſt. Montag Mittag wurde ein in Von der Rhede ei t n: Binton, Edgeworth(S D.) 
1 gen Punkt, da dort nur einige San 1 ſtanden. Stettin ergriffener feindlicher 5 A — Dane, zur Tr a Auauft, Wind N. u 
3 erlin, 3. Auguſt. Der König ließ auf die Bundes weiteren Verwahrung in der Deſenſionskaſerne hier eingeliefert Geſegelt: Parish, Juno (SD.), Hull; Hägglund, Olga 
a anleihe eine halbe Million Thaler zeichnen. Auch die | Bei jeiner Ergreifung fand man eine Summe von 160 Tele. (Sd), Nyljöbing; beide mit Getreide. 
Königin und die anderen Mitglieder des Königshauſes bei ibm. 5 (Oſtpr. 3.) Nichts in Sicht. 
iu — eee Jebel Br * ums 1 dee Ar r Thorn, 1. Kuguf en — Summe, : 4 Fuß 5 Zoll. 
1 ehr lebhafte Bethe gung ei der Anleihe. 2 e hieſige Börſen⸗Depe che der Dan iger Zeitun R ind: N e er: n. 
Darlehnskaſſe wird Freitag den 5. Auguſt eröffnet. Berlin, 3. Auguſt. Angelommen 4 h 30 Min. a ende. 8. Dahn e Nowabll, Toesllh, Gier 
er Erz. te 5 4 5 H 
Danzig, den 3. Auguſt. W e e 64 | 63 Credit. .. 112 105K ee f e ee e MN ea 
„Der Minifter des Innern macht bekannt, daß von Sr Sept.⸗Oct. 674/85 66¼ 37K weſtpr. Pfdbr.. 674 88 i . Gl Daun 58 30 Rogg. 
jegt ab die vom K ˖ Roggen behauptet 4% weſtyr. bo. 734 73 etromäli, Glaß, Rochow, Danzig, ß 
ae Negri en u e K lch t Benulinungspreiß” 46 | 45%] Lembar Br | 9 3 1. Mogezinski, Pulgw, bo., Golbihmibts e 
ſchnell zur e e Publitung in Norddeuiſchland 155 Saen e uU, 25 che rn, rs 167 167 Söhne 1 nn 1526 95 Get 132 U ogg, 12 — do. 
bracht werden ſollen. Die betr. Bundes⸗Telegraphen-Sta⸗ Sc Nov 7 44% 40% Prämien⸗Anlelbe. — T Tennenbaum, Lorie, Saal do., len S., 18 
tionen werden angewieſen werden, ſobald dergleichen Tele- Rüböl, Augut . 125 | 12724] Huf). Banknoten. 71 | 70% Sebece, Bereb, Wloclamet 93 56 L. Rogg. 828 . 
ee bei ihnen eingehen, dieſelben durch den Druck ver | Spiritus höher, 1 Amerikaner 464 86 Krienke, Lewinzlki, do., do. 9 L. Rogg. 19 30 Hafer. 
v elfältigen, ein Exemplar am Stationsgebäude in einer dem Auguſt 16 ji tal. Rente . 46 45% Schulz, Goldmann, Plock, do., 15 50 Rogg. 
— augäng ichen Di anbeften dle weitere PA iind Re San ig — — 
emplare aber den tationsorte befindli etrolen nz. Sta . — — anf . PER EN BEREITETE 
5 Ben 2 Orte albſt und ur u RR Auguſt .. . 74 7% Wechſelcours Lond. — 6. 19 Meteorologiſche Beobachtungen. 
0 1 Die fi 5 fiel 0 0 E fo del * u 5% Pr. Anleihe. 934 939% Türken 8 
1 zur Dispoſition zu ſtellen, und auf Erfordern per Poſt zu 5 N "aA wier» ai za = aromet.⸗ 
a, Da Au „ganzen Men ee inte „ Dean. ee — ie Ei Stand in un wind und Wetter. 
die t zu Grunde liegt, dem Publikum, ge⸗ 1 d * ee 85 Lin. 
genüber den in ſolchen Zeiten erfahrungsmäßig in Frankfurt a. M., F e S ecli Amerl-( 2 4 338,36 18,4 | NO. ſchwach, hell u. bew. Nachts Gew. 
großer Zahl umlaufenden, irrthümlichen oder über kaner 85, Creditactien 180, Staatsbahn 290, Lombarden 156, 31 8 13 — 81 18,9 | NO, ſchwach, bell und bewölkt. 
triebenen Gerüchten, möglichſt ſchnell zuverläſſige Nach⸗ 1860er Looſe 64, Silberrente 444. Feſt. 12 338,11 22.4 NNO, do. do. wolkig. 
rich zukommen zu laſſen, jo empfiehlt der Herr Mi⸗ ien, 31. Juli. Privatverkehr. Creditactien 214, 75, | 
niſter die Verbreitung derſelben in den Städten durch Mauer» | Gtaatsbahm 330,00, 1800er Tooje 87,00, ond hose 6,00, Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
anſchlag. Für folgende Städte der Provinz Preußen iſt zu⸗ Galizier 201,00, Franco⸗Auſtria 74, 50, Lombarden 176, 00, 


* nächſt die regelmäßige Zuſendung obengenannter Depeſchen 
beantragt: Königsberg, Memel, Gumbinnen, Inſterburg, 
N Dani, enge, Werlinnersr, eee und Thorn. 

Aus Stettin wird uns heute gemeldet, daß in Swine⸗ 


1 
münde die franzöſiſche Flotte noch nie e a e * 
erh an 3: unt wie ee ühe nd alle Borken 
zeitungen getroffen, um ben Feind zu empfangen. Die Bil⸗ 
dung von Frelebrye zur Bewachung der Küſte iſt erfolgt. 
Wie uns wiederholt von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 
8 befinden ſich auf den franzöſiſchen Kriegeſchiffen, welche 
N von Dänemark aus angemeldet ſind, nur 1000— 2000 Mann 
die alt Landungstruppen verwendet werden könnten. Bei 
a einiger Wachſamkeit der Küſtenbevölkerung iſt alſo eine Lan⸗ 
dung in keiner Weiſe zu beſorgen. 
* Die Zeichnungen auf die Bundesanleihe waren hier 

N heute erheblich zahlreicher, als man erwartet hatte. 

K „Es ilt angeordnet worden, daß eine Stapelung der auf 
dem linken Ufer der todten Wei ſel lagernden Holzmaſſen er⸗ 
folgt, um es zu ermöglichen, da wenigſtens noch ein Theil der 
vor der Plehnendorfer Schleuſe liegenden Holztransporte in 
S he wird. Sämmtliche vor dem 16. Juni c. auf 

er todten 


wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir hee e Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 


——— 


fl 


dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüͤſen⸗, Schleimhaut, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
ellbunt . . 14-188 „ bezahlt Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
unt 124-128 „ 58-60 „ 5 Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
n e ao Be Cenſontionsgeſchät; brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
20/12123%/ 4042 3%. bezablt. Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Erbſen Hr Tonne von 2000 loco weiße Mittels 40-414 | Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 

die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 


Re. bezahlt. 
Nübjen r Tonne von 2000 % weihend, loco Winter- 88— Heiligkeit des Papſtes, des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 


93 Re. bez., feucht 80 „ bez. Auf Lieferung dr Aug.⸗Sept. 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 


95 && bezahlt. 
Beitoleum %r 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 & bez. 
Mal ihren Preis in Arzueien. 
reienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 


Liperp. Siebſalz Jr Sad von 125% Netto incl. Sack ab 
ch kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 


ä Zn —— 


A * 
zu Erniebeigien Yen einzelne 


friiher Weizen; 
5 laſig und weiß es % 1 2 75 Br. 
0 — | 


Napoleons 10, 74. Geſchäſtslos. brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
chbunt 1 A 643 N. 


h - Neufahrwaſſer unverzollt 23 6. Gd. 
eichſel angekommenen und nochßdort lagernden Hölzer St b * 
N 1 24 S 30, ; eintoblen er 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
müfjen Innetha 8 Tagen, 4 70 aim 18 ne 2 1 0 1035 N, Dungen doppelt geliebte 1 163 M bez., 17 & Br., 


en merbolß 14 ; } 22 der Revalesciere mich günſtig äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
* Flächen der Stapel dürfen nicht höher al ſcholtiſche Maſchinenkohlen ei. jenige beſtäti ö zielen Seiten 
25 55 ö 75 e enen 1 — 8 A be Dub Die Aeltenen der Kaufmannſchaft. 1 Ber beftätigen, was darüber von vielen Seiten 

2 1. 5 N „öl 1 . 4 Hoͤlzern, Danzig, den 3. BR an f * En. vielen Jahren 1 drückenden Unterlelbsbe⸗ 
| BR Dan der verehel. Hofbeſizer Nofalie Schindler geb. Weizen zu unveränderten reifen einiges genommen und boch⸗ chwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im: 


elke 0 55 9 Tonne bez. 
Senkpiel zu Heubude 670 8750 Nichtigkeitsbeſchwerde gegen Ae e 5 er Re. 
das Erkenntniß des hie Gerſte nicht gehandelt. 
tribunal als unbegründet zurück gew Erbſen, Kochwaare 43—46 
olizeiliches.] Der Obſervat aer und die Ar⸗ | Hafer feit, wenig offerirt und daher geſucht. 
eh aube und Schilling drangen uorgeftern Abends 29 Uhr [Spiritus nicht gehandelt, 
in die Wohnung des Obſervaten Mielk, hieben auf letztern mit Rübſen Wend, trockene exquiſite Waare nur bis 92/0 . 
einem Knittel ein und verwundeten ihn derartig mit einem Meſſer, der Tonne, oder 993— 973% 7, andere gute Nalin 
daß die Aufnahme ins Lazaretb erfolgen mukke. n Öe 11 —— trockne von 9088/87 Kg er Tonne, oder 9795/4 . 
wurde von der Bleiche am Langgarter Wall eine Menge Wälche, e 72%/, Mittelwaare von 86-84 Ag, oder 923905 % 
x bei dem Veſizer Wannom'in Trutenau bat in ver- Ir 72%. 
angener Nacht der Blitz eingeſchlagen. Scheune, Stall und Getreide- Börſe. Wetter: ſchr ſchön und heiß, geftern 
tierſchauer ſind abgebrannt.) 1 0 Abend ſtarkes Gewitter mit Regen. Wind: N. bletten für 12 Taſſen 18 %, 21 Taſſen 1 % 5 I 
1 ¼‚(TTTT1 1. Jnanche; Ber 
9 b in „unveränderten Preiſen. na ſind gekauft. Bezahlt für ar o. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; i 
RL 28/94 bochbunt 64 , 130% fein böchbunt 6⁴ W I De dere 5 


mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höchſt empfehlens⸗ 
vinz Angehörige: Die Fuſiliere Rob. Erdmann aus Straß⸗ onne, | ig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 


werth iſt. (gez.) v. Zalus kowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeit aus⸗ 
prechen und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 
arbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 
voll Dr. Angelſtein, Geheimer Santtäts⸗Rath. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
F von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 4 55 Sat, 
2 Pfd. 1 % 27 d, 5 Pfd. 4 % 20 Sau, 12 ld. 9K 15 , 
24 Fb. 18 verkauft. — Revaleseiere Chocolatse in Pulver 
18 af. | 


— 


2 


Verwundete, welche der 9. Compagnie des 26. Infanterie Re⸗ 40 Tonnen wurden gehandelt. 1/17 404 %., 123 theker; in Br i S. Hi in 8 
5 2. % gehören, ind nach dem Arztlichen Zeugnis des Prof. Me Tonne. ren eh ＋ 5 Er a te er ‚in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
oltmann aus Halle außer Gefahr und werden in Sanger⸗ 44 4 gehandelt. 
5 auſen (Provinz Sachſen) theils im Garniſonlazareth Gerſte loco ohne Geſchaft. — Hafer loco gefragt, 45 
. f um Privatwohnungen verpflegt. (Zu, dem Un: er Tonne bezahlt. — Erbſen loeo matt, Mittel⸗Qualität zu 40, 
N falle ſelbſt bemerkt die „Magdeburger eitung“: Nach 414 Ag Pr Tonne gekauft. Ternine geſchäftsſos. — Rübſen 
N dem Urtbeile aller Verſtändigen trifft die Hauptf uld an loco Vormittag nach Qualität vor 90-93 & „r Tonne 
2 dem Unglüc die Bahnverwa tung, welche die Kräfte ihrer 
Beamten bei geringer Bezahlung in unverantwortlicher Weile 
. Beiſpfelsweiſe war der Weichenſteller, dem jetzt alle 
. rer beigemefjen wird, 24 Stunden ununterbrochen im 
Dienſte. Es tft die höchſte delt daß die Verhältniſſe der Eiſen⸗ 
ba altungen zu ihren Beamten Gegenſtand der Aufmerk⸗ 
ſamlelt der Staatsbehörden werden, damit wir endlich einmal zur 
Abſtellung der ge Uebelſtände gelangen. 
. AU 


Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicatefiens 
und Spezereihändlern. 715} 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Bekannt 
machung des Herrn Bundeskanzlers vom 26, v. M. 3 — 
die Bundes Anleihe von 100 Millionen Thalern, 
nebſt dem Verzeichniß der Kaſſen, von welchen Subſcriptio⸗ 
Bu Neal N 5 w * Nen des 

undes kanzler⸗Amtes vom 30. v. Mts. über den Subicriptionds 
preis in der Börſe ausgebängt find, ubſcriptions 


(4 
handelt, zur Börfe ſtark weichend, ind ſchließlich von 85, 87, 85 3 
89 Ag, feinſte Waare 480 Y A Me Tonne e 
Termene Auguſt⸗Sept. zu 95 a ‚lauft. — Spiritus geſchäftslos. 
„Kartoffeln 2 Ir Ar Miß bezahlt. 
Königsberg, 2. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preiſe nominell, loco bochbunter Jr 85.4 Bol, 80—89 Kar. 
Br., 128% 85 n bez., bunter 85% Bollg. 78-85 Au Br., 


- 


! 
burg und Wilh. Schulz J. aus Oſtpreußen. Sämmtliche 53 ermine ohne Geſchaft. — Roggen loco Con a AL A. Kragatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
„ 1234 9 


Wir glauben von dem patriotiſchen Sinne unſerer Corpo⸗ 


MH 83% eh bez., roiher Yr 8 ½ Zollg. 78—83 % Br. 


123 Mer g 
Elbing, In dieſen Tagen hat ſich wieder ein Roggen loco vereinzelte Frage, Sermine matt i rationsmitglieder eine lebhafte Betheiligung an dieſer durch die 
Mennonit von 24 Ken, der geſetzlich nicht zum Mllitärdienſt we ent niebriger, oo 55660 Solz. Pr gu N Lage des Vaterlandes dringend gebotenen Anleihe erwarten zu 
tet iſt, als Freiwilliger zum Eintritt in die Armee ges ' 42 Hr bez., ruſſiſcher 1194 mit Her. 43 Gr. bez., 120/21 44% ie ig, 3. Auguſt 1870 
et, Se —— Bruder trägt ſchon als Freiwilliger ſeit 855 bez., Auguſt 46% %% Br., 4% Gd., 40 8% ben, Septbr.s anz 8 A 
einiger Zeit den Soldatenrod. Beide find Söhne eines wohl⸗ Oetbr. 48} im Br., 7 4 65 Ger e niedriger, loco große Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
babenden Gutsbeſizers im Elbinger Kreiſe, (E. A.) dr 70% Zollg. 354 Br., 323 — 335 % bez., Heine Nr 


— 
7 


Gold ſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


| — 


ie om 1. Auguft, 6 Uhr Morgens olgte 
D glückliche Entbindung meiner Sad von 


„Marienburg. 
(2169) H. de Payrebrune. 
Jie heute früh 1¼ Ubr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Eliſe, geb. 
v. Götzen, von einem kräftigen Mädchen be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
„Bohlſchau, den 2. ee 1870, 
(2157) . Schulze. 
= Die Verlobung unserer Tochter Marie 8 
mit Herrn Emil Korſchefsky zeigen & 
wir Freunden und Bekannten hierdurch an. 


EN Danzig, den 2. Auguſt 1870. 
= L. F. Loeſewitz und Frau. 


FP 
Bekanntmachung. 

Der Königliche Commiſſar und Militair⸗In⸗ 
ſpecteur der, freiwilligen Krankenpflege bei der 
Armee im Felde, Herr Fürſt von Pleß, hat durch 
Grlaß vom 27. d. M. angeordnet, daß diejenigen 
Privatperſonen, welche als freiwillige Kranken⸗ 
pfleger oder Krankenpflegerinnen im Felde ver⸗ 
n wünſchen, ihre Meldungen bierzu 
unter Beifügung eines Zeugniſſes über ihre Be⸗ 
faͤhigung fortan nicht mehr den Hilfsvereinen, 


fondern den betreffenden Provinzial⸗Delegirten 
für die freiwillige Krankenpflege einzureichen 
haben. Demnach 


5 veranlaſſe ich die A 
ten Pripatperſonen aus der Provinz Preußen, 
ihre N > nebſt einem ärztlichen Zeugniß 
über ihre Befähigung zur Krankenpflege und 
einem amtlichen Zeugniß über ihr ſittliches Wohl: 
verhalten mir ſchriftlich einzureichen. Sofern 
dieſe Meldungen Berückſichtigung verdienen, 
werde ich dem Fürſten Herrn v. Pleß von denſelben 
Anzeige machen, welcher je nach Bedürfniß die 
Einberufung der betreffenden Perſonen veranlaſſen 
wird. Sollten Diejenigen, welche ſich der bezeich⸗ 
neten Krankenpflege widmen wollen, für dieſelbe 
techn iſch noch nicht ausgebildet fein, fo haben ſie 
ihre Vorbildung in dem nächſtbelegenen größeren 
Krankenhauſe mittels eines mindeſtens l4tägigen 
Beſuchs deſſelben dich zu erwerben und über ihre 
Befähigung ein Zeugniß des dirigirenden Arztes 
dieſes Krankenbauſes ſich ausstellen zu laſſen. 
Ebenſo haben diejenigen, welche als Heil: 
diener oder für den Krankentransport in dem 
bevorſtehenden Kriege verwendet zu werden wün⸗ 
ſchen, ihre ſchriftlichen Meldungen an mich zu 
richten, gleichfalls unter Beifügung eines orts⸗ 
obrigkeitlichen Atteſtes über ihre Führung; die 
Heildiener 3 außerdem ein Zeugniß über 
ihre Ausbildung als ſolche beizulegen. 
Königsberg, den 30. Juli 1870. 
Der Provinzial⸗Delegirte für die freiwillige 
Krankenpflege in der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath u. Ober⸗Präſident 
V. Horn. 


Bekanntmachung. 


Vom 5. d. Mts. ab cousfiren auf der 
Hauptroute der Königlichen Oſtbahn wiederum 
die Courier⸗, Eil⸗ und Berfonenzü e, wogegen 
die Lotal⸗ und Güterzüge bis auf Weiteres noch 
ausfallen. 

Der Cilzug IV. geht bereits am 4. d. Mts., 
Abends, fahrplanmäßig von Eydtkuhnen ab, 
ebenſo werden der Een Wund der Cou⸗ 
rierzug 1 zum erſten Male am 4. d F 
Abends, fahrplanmäßig von Berlin abgelafien. 

Auf den Nebencourſen tritt vom 5. d. Mts. 
ab der beſtehende Fahrplan wieder im ganzen 
Umfange in Kraft und wird der Perſonenzug V 
(Sranthut Cüſtrin) die Station Frankfurt zuerſt 
am 4. d. Mts., Abends 11 Uhr verlaſſen. 

Der Frachtgutverkehr und Viehtrausport 
bleibt vorläufig noch eingeſtellt, Eilgüter werden 
nur in ſoweit zum Transport . als 
die in den Perſonenzügen laufenden Pad wagen 
Raum zur Beförderung bieten und wird hin⸗ 
ſichtlich der Lieferungsfriſt Gewähr nicht übers 
nommen. 

Bromberg, den 1. Auguſt 1870. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
v. Mutius. 2167) 


Bekanntmachung. 


Vom 4. Auguſt ab wird der 
Perſonen⸗Verkehr auf der Strecke 
Danzig Zoppot nach dem frühe⸗ 
ren Fahrplan wieder eröffnet. 

Der Abtheilungsbaumeiſter. . 

Skalweit. 


Musikalien heih Anstalt 


F. A. Weber, 


5 t: und Muſikalien⸗ 
Buch, it anggaſſe Ne. 18, andlung, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
| 
| 


u 
Vellſtaubiges Lager neuer _ (4661) 
Muſikalien. Er 
Unterricht im Englischen, Fran- 
zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 

einer praktischen Methode 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


Hombopathiſche 
Hausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbſt⸗ Unterricht, find 
in großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Elephanten Apotheke, 
5 De e one 
8. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. 5 (3527) 


14 


einem geſunden Söhnchen zeige ergebenſt an. 


ſins. 
| Aug. Pasdach. 
Danzig. Laſtadie No. 33. 


den Todesfall in 


was wir mit dem Bemerken 


Leipzig, den 30. Juli 


Das Directorium der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kummer. 


kun 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 
Hauptcatalog 75 Sgr., I. Na trag 
2; Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 2: Sgr. 
Großes Lager neuer Muſikalien, dar: 


unter der billige Verlag von C. F. 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. | 


So eben erſchien: 

Wacht am Rhein! Illuſtrirte Zeitchronik. 
Illuſtrirte Berichte vom Kriegs ſchan⸗ 
platz. In zwangloſen Nummern a 25 Ir. 

Alles für 8 Vaterland! Religiöse Betrach⸗ 
tungen für alle Confeſſtionen von Hein: 
rich Zſchokke. Zum Troſt, zur Er: 
bauung und zur Ermuthigung der in das 

eld Ziehenden, ſowie der Zurückbleiben⸗ 
en neu herausgegeben. Pr. 24 Ar 


E. Doubberck, 
„Buchhandlung, I. Langenmarkt 1. 


Neue Kriegskarten. 


Bei Th, Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
ist so eben eingetroffen: 

Justus Perthes’ Uebersichtskarte der 
westdeutschen Grenzlande von Kopenhagen 
bis Basel und von Chalons bis München, 
M. 1: 1,850,000. Preis 10 Sgr. 

Eine grosse Anzahl verschiedener 

Kriegskarten ist auf dem Lager. (2188) 


Sicherheits-Zündhölzer, 
e 10 Schachteln % und 2 Gr, 
empfieblt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig, 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher befeitigt 
auch Bleichſucht und Flechten und zwar 
brieflich Voigt, Arzt zu Croppenſtedt 
(Preußen). (2174) 


Deutſches Kriegs: u. Stegeslied 


von Dr. W. Rudloff, zu haben bei Th. Bert: 
ling, Gerbergaſſe 2. Pr. 1 Gr 

llnterricht in der eng⸗ 
ſiſchen italieniſchen und franzö⸗ 
fiſchen Sprache ertheilt 


Dr. Hessel, Prediger, 


Altſtädt. Graben 94. 


eee eee 
ierdurch empfehle ich meinen neh 


etablirten 
Haarschneide-, Frisir- und 
‚Basir-Salen, R 

Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). 


Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne % 

Abonnement. Vorzüglich und sauber % 

rasirt a 1 Sgr. 8 

Charles H a ® 

he ſaft, ſehr 

aromatiſch, à Quart 6 eg: 6 Pf., Himbeer: 

ſyrup. per 100 Pfd. 18 Thlr. 

Inſterburg. Planutiko. 


Ma 
(196 Nolde Apothele. 


Neuen Matjes⸗Hering 


vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen 231 
F. W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Engl. Eisenvitriol 
verkaufe in Öriginal-Fässern, um damit za 
räumen, sehr billig. J. C. &elhorn. 


Asphalt⸗Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeben, empfehle ich mich zur Ausführung von 

Bee baten und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 

Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ges 
N zum Schutz gegen Durch⸗ 


ern: 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corr 9978 — up 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ un 
Viehſtänden, Tanzpläßen, Kegel⸗ 


bahnen ic. 
Trottoire, Du ahrten, Höfe, Balcone, 
. 


e ’ 
Verticale Arbeiten an Wänden, RER, 
Baß 4619) 


1 Die in jeder Richtung — 
Muſikalien⸗Leih Naa 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Unter Zustimmung des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes haben wir beſchloſſen: 
Militairperſonen auch nach erfolgter Mobilmachung unter den allgemeinen ſtatutariſchen 
Bedingungen Auge der ferner die Verſicherung 7 
: olge der Theilnahme an kriegeriſck 
rämie von 55 % für Combattanten, 
eit bis 31. März 1871 auszudehnen, 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, 


dem, von den Geſellſchaftsagenten zu N r erſichtlich ſind. 


- Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen ſich zur Ertheilung weiterer Aus: 


— & — 
| Aufträge zum Repariren und Stimmen ve 
. Pianofortes 4 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 


Fh. Wiszniewski, 3. Damm 3. 
— ——— —— 


Ein tüchtiger Gärtne 
— in Summin bei Pr. Stargardt 
ogleich 3 
Meldung daſelbſt. (1749) 
Rau aions Wirthinnen u. Büffetdemoſſells 
v. angen. Aeuß. empf. v. gl. Franzkowski. 
Ein Comtoiriſt mit guten Zeugniſſen, welcher 
auch mit der Colonialwaaren⸗Branche vers 
traut und gegenwärtig noch in Stellung ült, ſucht 
von ſofort auch ſpäter Engagement. 7 
Näheres unter No. 2190 durch die Expe⸗ 
bition tiefer Zeitung, 
Ein junger Mann, 36 J. alt, militairfrei mit 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung als Pri⸗ 
vatſörſter. Derſelbe it mit dem Forſtfach, Holz⸗ 
geſchaft und der Jagd ſehr vertraut. Gef. Offer: 
rg unter 2173 durch die Expedition dieſer 
eitung. Lu 
Cin füctiger, mit den beiten Seuanifien ver⸗ 
chener 


cantionsfähiger Landwirth 


ſucht eine jeimen Aenukuifien angemeſſene Stel⸗ 
lang als Ober⸗Inſpeckor oder Administrator eines 
grö eren Gutes. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung unter 2177. a 
Die zweite Jaſpectorſtelle auf dem Dominio 
Suzemin bei Pr. Stargardt iſt vacant. 
Pserſönliche Meldungen ex wünſcht. (2171) 
Fe mein e l ſuche ich 
? einen gewandten Commis. 
21 Hermann Berent 


27) 
3 air in Konip. 6 
ür mein Tuch⸗ und Nanufalturwaaren:®r- 
ſchaft ſuche ich von ſogleſch einen Lehrling 
moſaiſcher Religion. 
Salomon He 


(2185) 

in Gerdauen. 
Ein gebildetes Mädchen aus achtbarer Familie, 
das ſich mehrere Jahre ausſchließlich mit 
der Wirthſchaft auf dem Lande und mit feinen 
Handarbeiten beſchäftigt hat, wünſcht zum 1. 


zu Leipzig. 


bis zur Höhe von 5000 auf 
en d & 


reigniſſen gegen eine Zuſatz⸗ 
3 % für Nichtcombattanten, vorläufig auf die 


daß die näheren Bedingungen aus 


einrich Uphagen in Danzig, 
„F. Martens in Graudenz, 
. E. Hirſch in Thorn. 


Führung, Einrichtung u. Abſchluß 
vondeſchäftsbachern Sandgr. 46, 1Tr. ug 


Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſe (nur noch für kurze Zeit), 

e 8 Spt. bei 5 Quart und 13 

7 Sgr., empfiehlt (2191) 
E. H. Nögel, Gr. Mühleng.⸗Ecke 107. 
„Neevolver, — 

,. Lefauchenx, i 

7, 9 und 12 Millimeter, feine Qualität, zu 10 

und 12 , pr. Stück empfiehlt 


A. 815 v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 
Zu vortheilhaften und bil⸗ 
ligen Einkäufen empfiehlt ſein 


Cigarren. & Tabak-Tager. 


2. Damm 3. Albert Kleist, 2. Damm 3. 


Pr. Hirschfeld, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
nach mehrjähriger Praxis in Pommern hier 
habilitirt. Wohnung Gr. Wollwebergaſſe 


No, 13, Sprechſtunden Vorm. 7—9 Ubr, ] October d. J eine Stelle derselben Art. Geſäll. 

Nachm 3-4 ur. e e Aar. unter No. 1907 durch die Exped. d. Zig. 

PETER SER ER TEE LET EEE Ein militairfreier Materialiſt ſucht Stel 
lung. Gefällige Adreſſen unter No. 2158 


werden in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
Jie Inſpectorſtelle in Lappaliz mit 120 bis 
2015 , Gehalt iſt ſof. zu beſetzen. Näheres 
durch Böhrer, Langgaſſe 55. 


Ein Lehrling fuͤrs Comtoir 
mi' den nöthigen Schulkenntniſſen wird geſucht 
und ſelbſtgeſchriebene Adreſſen unter No. 2159 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Erzieherin, die in den üblichen Wiſſen⸗ 

ſchaften, ſowie in der franz. Sprache und 

Muſik gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht bei 

jüngeren Kindern ein Engagement. 

" Ad Aus kun 8 Heil Baan; Hr. Pfarrer 
r. Hu rſchau; au 

0 eritien Mager geit Adreſſen 


2184 entgegen. 


r ein hieſiges Colonialmaaten » Engros: Ge: 
ſchäft wird ein Lehrling von außerhalb mit 
den nötbigen Schulkenntniſſen ſoſort oder vom 
J. October cr. geſucht 


Einen hochgeehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich mein Fabrikat echter 
guiee Thorner Pfefferkuchen außer in den 
uden auf dem Markte auch in dem be ⸗ 
kannten Lokale unter dem grünen Thore 

verkaufe. Herrmann Thomas, 
Pfefferkuchen Fabrikant aus Thorn. 

7 


Leinwand⸗ und Flanell⸗ 
Verkauf. 


der Tuchmacher⸗Genoſſenſchaft zu Burg Selbſtgeſchriebene Meldungen nimmt ent: 
b. Magdeb. Preiſe feſt und billig. (2192) ; iti 
2 mann, Vorl. d. Orts Berbb. gegen die Expedition d. Ztg. unter No. 2983. 
St. Petri⸗Kirchhof No. 7. 


Tücht. Wirthſchafts⸗ 
Inſpectoren 


finden ſofort Stellung auf der Höhe ſowohl als i 
der Niederung, von 90 bis 300 Thlr. jährlich 


Gehalt, durch F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (2180) 
An die Herren Handlungs: 
gehilfen aus allen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen. 


Behufs Beſprechung über die Unterſtüzung 
ber in den Kampf für das Vaterland ausge⸗ 
zogenen Krieger und deren Familien, insbeſon⸗ 
dere derjenigen unſerer Collegen, bitten wir die 
Herren Handlungsgebilfen aus allen Ger 
fchättsbranchen Donneritag, den 4 
a man 

rechnen auf zahlreichen Beſuch. 
hr N. Block. Carl Do aun. 

Th. Kaemmerer. Alb. Sikorski. 


Gartenbau⸗Verein. 


Angeſichts der eruften Zeitverhält⸗ 
niſſe, wo auch manche Mitglieder des 
Verein“ zu den Fahnen einberufen find, 
fallen die urfionen und Verſamm⸗ 
lungen der Vereins⸗Mitglieder einftmeiz 
len aus, und wird die Wieder⸗ nung 
der Sitzungen fpäter bekannt gemacht, 


Der Vorſtand. 


Seebad Weſterplatte. 


Maſchinenbau⸗Auſtalt 


Holzmarkt No. 17 


von N. 2 A cheliel, 8 
mpfiehlt ſich zum ſchnellen Repariren aller frem: 
4 5 — Gußtheile, Metalllager u. ſämmt⸗ 
liche Modelle ſind vorräthig; letztere werden nicht 
berechnet Die Fuhrwerke können bei nicht zu 
großen Reparaturen einen Tag warten, um die 
reparirten Maſchinen wieder zurückzunehmen. 

Bitte mich mit gütigen Aufträgen zu beeh⸗ 
ren. Für jede Arbeit wird gaxantirt. enn es 
ewünſcht wird, ſetze ich die Maſchinen felbft in 
e _ e . 
er ſehr billige Verkauf meiner in jüngfler 
D Frankfurt a. O. Meſſe perſönliche einge⸗ 
kauften Wagren, darunter Cattune von 2 
Sgr. ab, halbwollene Kleiderſtoffe von 
2¼ Sgr. ab ꝛc., wird fortgeſetzt. 


3 Otto Retzlaff. 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Nichd. Dühren & Co., 
(3006) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


und eiroleum in Faſſer N 


Julius 1 etzlaff, Hundegaſſe 98. 


Heu⸗Verkauf. 


Circa 2000 Ctr. gutes geſundes Kuh⸗ und 


d ab Neuhof (Yıs Meile von Mewe) » 
bern den dot ( . Schneider, Donnerſtag, Nachmittags 44 Uhr: 
(2172) Mewe. 2 0 N Ü E T 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laa de. 
n Same 2; Sgr., Kinder 1 875 
Outzendbillets, & 15 4x, (für die drei Wochen⸗ 
Concerte giltig), ſind auch bei Herrn Flemming 
am Johannisthore 44 zu haben. 


Selonke's Variété-Theater. 
von N 89 ur reed — 
Walter Leikbiblisihek- Belles 
RR 
Lands und Stadt⸗Abonnement ganz ergeben 


. 70 fette 
E Hammel 
ſind zu verkaufen in Czierspitz bei Meme. 


200 Lammer 
(Southdown⸗Merino⸗Kreuzung) 


werden zu kaufen geſucht. Auch kleinere Poſten 

.net e nahe bes Aller lll Prei 

erten mit Angabe de ers un : 

ſes unter an. 4 een die Exped. 7 Ztg. 

ch wünſche ein fehlerfreies, gut zugerittenes 

J Pferd, für leichte Rosalie tauglich, etwa 
2“ groß, zu kaufen. 

D. Wieler in Elbing. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


e e. 


